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Die Welt auf 
dem Frühstücks- 

Tisch
Vielfältige Fairtrade-

Produkte für einen fairen 
Start in den Tag.

Für viele Menschen gehört Kaffee zum 
Start in den Morgen wie das Zähne­
putzen. Obwohl der Kaffeedurst in 
Deutschland seit Jahren steigt und mit 
ihm die Exporte, profitieren Produzent* 
innen im Ursprung jedoch kaum. Zeit 
zum Handeln.

Rund 168 Liter Kaffee trinken Verbrau-
cher*innen in Deutschland laut dem Deut-
schen Kaffeeverband im Durchschnitt pro 
Jahr – mehr als drei Tassen am Tag. In der 
Corona-Pandemie ist die Nachfrage noch 
einmal gestiegen. Der Großteil der weltweit 
konsumierten Bohnen kommt aus dem soge-
nannten Kaffeegürtel, einem breiten Land-
streifen rund um den Äquator. Dort herrscht 
das ideale Klima für die empfindlichen 
Sträucher: ein feucht-warmes Wetter, keine 
extremen Temperaturen und ausreichen Nie-
derschlag. Auf insgesamt 10 Millionen Hek-
tar wird der Kaffee der Welt angebaut – fast 
ausschließlich in Handarbeit.

Wertschöpfung weit weg vom Ursprung 
Mit der Weiterverarbeitung des Kaffees  

machen viele Unternehmen hierzulande das  
große Geschäft – denn der größte Teil der 
Wertschöpfung wird mit der Veredelung der  
Bohne verdient. Während die globale Kaffee- 
industrie jährlich mehr als 200 Milliarden 
Dollar pro Jahr erwirtschaftet, profitieren  
Kaffeebäuerinnen und -bauern allerdings 
kaum. In den vergangenen 20 Jahren hat sich 
ihr Einkommen nicht verändert, unter Be-
rücksichtigung der  
höheren Agrarkos- 
ten ist es sogar ge-
sunken. Anders sieht 
es bei Fairtrade-Kaf-
fee aus. 

Fairer Handel bedeutet stabile Preise 
Eine Hauptursache für die Armut im Kaf- 

feeanbau sind die oft niedrigen Marktpreise.  
Da Kaffee an der Börse gehandelt wird, 
schwanken die Preise stark. Allein im ver
gangenen Jahr fiel der Kaffeepreis mehrmals 
unter die kritische Grenze von einem US-
Dollar. Fairtrade bietet Kaffeebäuerinnen 
und -bauern mehr Sicherheit: Bricht der 
Markt ein, greift der von Fairtrade festge-
legte Mindestpreis von 1,40 US-Dollar pro  
Pfund (lb), der nicht unterschritten werden 
darf. Entwickelt sich der Markt gut, bekom-
men Produzent*innen den höheren Preis.  
2020 bekamen die Kaffeebäuerinnen und 
-bauern so im Schnitt knapp 30 Prozent 
mehr für ihren Rohkaffee. Zusätzlich pro-
fitieren sie von der Fairtrade-Prämie, einem 
finanziellen Aufschlag für Gemeinschafts-
projekte ihrer Wahl.  

„Kaffeebäuerinnen und -bauern kämp-
fen gleich an mehreren Fronten. In vielen 
Anbauländern sind die Auswirkungen des 
Klimawandels schon heute dramatisch“ er-
klärt Dieter Overath, Vorstandsvorsitzender 
von TransFair e.V. (Fairtrade Deutschland). 
„Um solche Krisen besser überstehen zu 
können, brauchen die Menschen vor allem 
eines: Stabile Absätze und faire Preise“, be-
tont Overath. 

Hier kommen Verbraucher*innen ins 
Spiel: Ob nun Kaffeejunkie oder Genie-
ßer*in, entscheidend ist nicht, wie oft wir 
zur Tasse greifen, sondern, für welchen Kaf- 
fee wir uns entscheiden. Wer Fairtrade- 

Kaffee wählt, sorgt 
dafür, dass Kaffee- 
bäuerinnen und 
-bauern auch in Zu-  
kunft vom Anbau  
leben können. 

Schauspieler und Umweltschützer 
Hannes Jaenicke über seinen Start in den 

Tag mit Fairtrade.

Wie sieht für dich ein fairer Start in den 
Tag aus?
Mein Tag fängt mit großen Mengen schwar­
zen, aber bitte fair produzierten und gehan­
delten Kaffees an. Danach schalte ich ein, 
was in meinem Alter vom Gehirn übrig ist 
und tu mein Bestes, mich bei der Lektüre der 
neuesten Nachrichten nicht über kopflose, 
kurzsichtige oder korrupte Politik zu ärgern. 
Warum ist es für dich wichtig, dass fairer 
Kaffee auf den Frühstückstisch kommt?
Weil kaum ein Produkt so umweltfeindlich 
und unter so asozialen Bedingungen produ­
ziert wird wie des Deutschen liebstes Ge­
tränk. Und kaum einer weiß es.
Was wünschst du dir für einen fairen 
Aufbruch nach der Bundestagswahl?
Zunächst wünsche ich mir eine neue, kompe­
tentere, mutigere Regierung, die agiert und 
anpackt und nicht nur reagiert und abwartet,  
bis es zu spät ist. Und ich wünsche mir eine 
Politik, die Vokabeln wie „christlich“ oder 
„sozial“ nicht nur in Parteinamen trägt, son- 
dern entsprechend handelt. Dazu gehört ein 
Lieferkettengesetz, das mehr ist als Symbol­
politik und Lippenbekenntnis.  
Was kann jede und jeder von uns tun, 
um einen fairen Aufbruch zu erreichen?
Das ist einfach: Vor Inbetriebnahme des 
Geldbeutels das Hirn einschalten: Fairtrade 
und Bio kaufen, soweit das Warenangebot es 
möglich macht. Geiz ist sowas von ungeil, 
und billig können wir uns nicht mehr leisten.  

www.fairtrade-deutschland.de/fairindentag
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Fairtrade-Kaffee 
gegen die Krise
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Fair in den Tag
Themen

„Kaffeebäuerinnen und -bauern 
kämpfen an mehreren Fronten. 

Die Auswirkungen des Klimawandels 
sind dramatisch.“

Fair in den Tag-Interview 
Hannes Jaenicke
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Stimme aus 
der Fairtrade-

Kaffeewelt
Warum eine Kaffeebäuerin 

aus Nicaragua auf 
den fairen Handel baut.

Nothilfe im 
globalen Süden

Wie Fairtrade 
Kleinbäuerinnen und -bauern 
in der Pandemie unterstützt.
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20 Tassen mehr 
pro Kopf

Der Kaffeekonsum steigt 
hierzulande, Fairtrade hat 

noch Potenzial. 
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Beim fairen Kaffee 
über Politik sprechen? 

unbedingt!
Alle Infos zum 

fairen Aufbruch.
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„Fairtrade ist für uns unerlässlich“

Merling Preza Ramos ist Kaffeekleinbäuerin aus Nicara­
gua, stellvertretende Vorsitzende des Fairtrade-Produzen­
tennetzwerkes CLAC und leitet die Kaffee-Organisation 
PRODECOOP. Im Gespräch erzählt sie, wie Fairtrade Kaf- 
feeproduzent*innen in Corona-Zeiten im globalen Süden hilft.

Wie ist die aktuelle Lage für Kaffeekleinbäuerinnen und 
-bauern in Lateinamerika?

Die Pandemie hat sich auf den internationalen Markt 
ausgewirkt. Wir haben Marktanteile verloren, der Kaffee-
konsum in der Gastronomie ist zum Beispiel dramatisch ge-
sunken. Und die hohen Kosten bleiben. In Zentralamerika 
kamen auch noch die Hurrikans des letzten Jahres erschwe-
rend hinzu. Auch die haben viele Fairtrade-Organisationen 
getroffen und die Ernten beeinträchtigt.

Was ist der Mehrwert von Fairtrade in der aktuellen Krise?  
Fairtrade ist für uns unerlässlich. Fairtrade als Tor zum 

Exportmarkt, der Mindestpreis und die zusätzliche Prämie 
hilft uns, mit solchen Notfällen umzugehen. Heute bin ich 
mehr denn je überzeugt, dass Fairtrade für Kleinproduzenten 
weiter gefördert werden sollte, weil sie zu den am meisten 
gefährdeten Menschen gehören. Sie haben weniger Ressour-
cen, um Lebensmittel zu kaufen oder um Schutzausrüstung 
zu beschaffen – und sie haben einen schlechteren Zugang 
zu Gesundheitssystemen. Durch das Einkommen, das Klein-

bauern durch ihre Fairtrade-Absätze erwirtschaften, können 
sie Lebensmittel finanzieren und ihre Kosten decken.

Welche Hoffnungen und Bedürfnisse haben die Produzen-
tenorganisationen? 

Die erste Hoffnung ist, dass wir einfach weiter produzieren 
zu können – unseren Kaffee, unseren Kakao, unsere Blumen,  
unsere Bananen. Und dass wir den Zugang zu Fairtrade- 
Märkten behalten und verlorene Wertschöpfungsketten wie-
deraufbauen können.

Welche persönliche Erfahrung der letzten Monate gibt 
Ihnen Hoffnung, um die Pandemie zu überstehen?

Eine Erfahrung, die mir Hoffnung gibt, ist, dass wir es 
geschafft haben, die Ernte 2020-2021 einzuholen – trotz Co-
vid. Wir haben Kampagnen durchgeführt und Aufklärungs-
material, Banner und Poster verteilt. Unter anderem mit 
Unterstützung des Produzentennetzwerks CLAC haben wir 
dafür gesorgt, dass sauberes Wasser zum Händewaschen, 
Masken und Desinfektionsmittel auf den Farmen vorhanden 
sind, um die Ansteckungsgefahr während der Erntezeit zu 
reduzieren. Wir haben uns bestmöglich organisiert und wir 
haben es geschafft, Vorfinanzierung durch unsere Partner zu 
erhalten, was ein großer Vertrauensbeweis ist.

Foto: FAIRTRADE / CHRISTOPH KÖSTLIN

Kaffeekirschen sind reif, wenn sie eine dunkelrote Farbe 
und einen Durchmesser von etwa 1,5 cm haben. Nur wenige 
Sorten werden vorher gepflückt.  

www.fairtrade-deutschland.de/fairindentag

Nothilfe 
im globalen Süden

Mit einem millionenschweren Corona-Fonds leistet 
Fairtrade Nothilfe für Produzent*innen in den An­
bauländern und schafft Perspektiven vor Ort.

Rund 15 Millionen Euro für Soforthilfe und Wieder-
aufbau hat Fairtrade als globales Netzwerk aus eigenen 
Mitteln und mithilfe externer Geldgeber, darunter das 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (BMZ), für einen Corona-Fonds ak-
quiriert. Die Gesellschaft für Internationale Zusammen-
arbeit (GIZ) unterstützt die Umsetzung vor Ort. Vom 
Anfang des Programms 2020 bis Ende März 2021 hat-
ten bereits 900 Produzentenorganisationen aus rund 60 
Ländern Mittel erhalten. Mehr als eine halbe Millionen 
Menschen wurden dadurch unterstützt.

Die Hilfe nutzen die Produzentenorganisationen ins-
besondere für Aufklärungs- und Hygienemaßnahmen. 
Mithilfe des Fonds werden kleinbäuerliche Betriebe und 
lohnabhängig Beschäftigte in Ländern des Südens zu-
dem finanziell bei der Gesundheitsvorsorge unterstützt. 
Mittelfristig stehen die Produktivitäts- und Qualitätsver-
besserung sowie die Anpassung an den Klimawandel im 
Fokus.                                                

Foto: Fairtrade / CLAC

In Guatemala versorgt die Kaffeekooperative Adiesto 
Mitglieder und ihre Familien mit Lebensmittelpaketen, 
finanziert über den Corona-Fonds von Fairtrade.

Foto: FAIRTRADE / CLAC
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So frühstückt die Welt
Die Brasilianerinnen und Brasilianer frühstücken am 

liebsten Butterbrot, Kaffee mit Milch und Orangensaft. In 
Indien unterscheidet sich das Frühstück gar nicht so sehr 
vom Mittag- oder Abendessen: Oft landen Fladenbrot, dün-
ne Crêpes aus Linsen und verschiedene Dips und Chutneys 
auf dem Teller. Der Blick auf den südafrikanischen Früh-
stücksteller sagt viel über die Vergangenheit des Landes aus: 
Viele Südafrikaner*innen lieben es deftig samt Spiegeleiern, 
Würstchen, Baked Beans, Tomaten, Tee oder Kaffee und 
Saft. Obwohl Mexiko eines der wichtigsten Anbauländer für 
Avocados ist, schafft es die grüne Superfrucht im eigenen 
Land nicht auf den Frühstücksteller. In Mexiko frühstückt 
man am liebsten Tortillas aus Weizenmehl mit Bohnenmus 
– dazu frisches Obst und eine Tasse Kaffee. Mit ungetoaste-
tem Toastbrot samt Margarine und Marmelade starten viele 
Menschen in Kenia in den Tag. Dazu gibt es Eier in allen 
erdenklichen Zubereitungsformen und frisches Obst sowie 
schwarzen Tee mit Zucker und Milch.

Welcher Frühstückstyp sind Sie? 
Frühstücksgewohnheiten unterscheiden sich aber nicht nur 
von Land zu Land, sondern auch von Mensch zu Mensch: 
Während dem einen eine Tasse Kaffee am Morgen reicht, 
schlemmt die andere gerne ausgiebig. Was auch immer auf 
Sie zutrifft, ein Frühstückstyp sollten wir alle sein: die fairen 
Genießer. Ausreden gibt es keine, schließlich ist für jeden 
Geschmack etwas dabei. Von Filterkaffee in Bio-Qualität bis  
hin zu exotischen Kaffee-Blends zum Selbermahlen – die Aus- 
wahl an Fairtrade-Bohnen ist riesig. Auch andere Frühstücks
produkte wie Tee, Orangen- und Mangosaft, Schokoaufstrich,  
Bananen, Müsli und Honig gibt es mit dem Fairtrade-Siegel.  
Selbst die Tischdeko kann mit einem Strauß bunter Rosen fair  
gestaltet werden. 

Rezeptideen für einen guten und vor allem fairen Start in 
den Tag gibt es unter: https://www.fairtrade-deutschland.de/ 
einkaufen/rezepte/rezepte-finder

www.fairtrade-deutschland.de/fairindentag

Die Welt auf dem 
  Frühstückstisch

Kaffee
Ein Viertel ihrer Fairtrade-Prämie müssen 
Kaffeebäuerinnen und -bauern in die Steige-
rung der Qualität investieren. Das zahlt sich 
aus: Immer wieder werden Fairtrade-Kaffees 
als Geschmackssieger ausgezeichnet. 

Tee
Rund 84 Prozent des Fairtrade-

Tees sind zusätzlich Bio-
zertifiziert. Der Großteil des in 

Deutschland verkauften Tees stammt 
aus Indien, Sri Lanka und Ägypten. 

Bananen
Bananen gelten als „Pestizid-Weltmeister“. 
Ein Grund mehr zu fairen Bananen zu greifen. 
Denn Fairtrade hat die strengste Pestizid-
verbotsliste im konventionellen Handel. 

Kakao
Schon gewusst? Viele Schokoladenherstel-
ler starten schon im Mai oder Juni mit der 

Produktion von Saisonware wie Weihnachts-
männern und Co. Immer mehr Hersteller 

setzen dabei auf Fairtrade-Kakao. 

Orangensaft
Nach Apfelsaft ist Orangensaft der 

beliebteste Saft in Deutschland. Ins-
gesamt gibt es über 50 verschiedene 

Fairtrade-Säfte und -Limonaden im 
deutschen Handel. 

Home Office und Lockdown führten 2020 zu einem An-
stieg des Kaffeekonsums in Deutschland: Der Gesamtmarkt 
legte laut Kaffeeverband um 1,5 Prozent zu. Das entspricht 
20 Tassen Kaffee mehr pro Kopf pro Jahr. Demnach trinkt  
jede*r Deutsche im Schnitt 168 Liter Kaffee im Jahr. Aller
dings wurde der Konsum im Pandemie-Jahr 2020 in den 
eigenen Haushalt verlagert. Der Kaffeegenuss in der Gastro
nomie, am Arbeitsplatz und außerhalb der eigenen vier  
Wände ging zurück.

Kaffee ist seit einigen Jahren das Lieblingsgetränk in 
Deutschland und ist es auch im turbulenten Jahr 2020 ge-
blieben. Dabei bleibt Filterkaffee das stärkste Segment im 
deutschen Röstkaffeemarkt. Der Anteil von Fairtrade-Kaffee 
am Gesamtmarkt blieb 2020 stabil bei rund fünf Prozent. Da 
ist noch deutlich Luft nach oben. Damit dieser Anteil steigt, 
fordert Fairtrade u. a. die Kaffeesteuer für fair gehandeltem 
Kaffee zu erlassen, um den nachhaltigen Konsum zu fördern. 

20 Tassen Kaffee mehr pro Kopf

Honig
Der Großteil des hierzulande 
verkauften Fairtrade-Honigs 

stammt aus Lateinamerika, vor 
allem aus Chile. Ohne Honig

importe geht es nicht: Seit 
Jahren übersteigt die Nachfrage 

die heimische Honigproduktion.

Textilien
Nachhaltigkeit geht auch 

beim Brötchenkauf: 
mit wiederverwend- 

baren Jutebeuteln aus 
Fairtrade-Baumwolle. 

Rosen
Rosen sind das erfolg-
reichste Fairtrade- 
Produkt: 30 Prozent der in 
Deutschland verkauften 
Rosen tragen bereits ein 
Fairtrade-Siegel. 
Der Großteil davon wird 
in Supermärkten verkauft.

Foto: FAIRTRADE / ILKAY KARAKURT

https://www.fairtrade-deutschland.de/einkaufen/rezepte/rezepte-finder
https://www.fairtrade-deutschland.de/einkaufen/rezepte/rezepte-finder


Fairer Aufbruch jetzt!

Werden Sie aktiv!

Es braucht mehr Fairness im Welthandel. Die Wirtschaft muss ökologischer, nachhaltiger und sozial gerechter werden. Die Prinzipien des Fairen 
Handels können dafür als Richtschnur dienen. Um diese in der Breite umzusetzen, braucht es strukturelle Veränderungen. Das fordert Fairtrade 
Deutschland gemeinsam mit dem Forum Fairer Handel und dem Weltladen-Dachverband von der kommenden Bundesregierung:
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    Vernetzen Sie sich mit Fairhandels-
Akteur*innen vor Ort und laden Sie die Kan-
didat*innen zu einem Austausch ein.  

    Nutzen Sie unser Toolkit für Fotos und 
Postings und berichten Sie mit dem Hashtag 
#FairerAufbruch über Ihre Aktion in den 
sozialen Netzwerken. 

    Finden Sie heraus, wie die Kandidat*in-
nen die politischen Anliegen des fairen Han-
dels unterstützen wollen.

    Schaffen Sie Verbindlichkeit mit der 
Unterzeichnung unseres gemeinsamen „Fair-
sprechens“ für einen fairen Aufbruch nach  
der Bundestagswahl. Alle Infos unter  
www.fairtrade-deutschland.de/faireraufbruch

»
Globale Klimagerechtigkeit 
herstellen
Handelsgerechtigkeit ist ein wichtiger 
Schritt, um Klimagerechtigkeit zu er-
reichen. Aus diesem Grund muss der 
Faire Handel als wichtiger Bestand-
teil von Klimaschutz- und Anpas-
sungsstrategien anerkannt und geför-
dert werden.

Soziale und ökologische 
Kriterien bei öffentlicher 
Beschaffung verankern
Soziale und ökologische Kriterien 
müssen zum Standard bei der öffent-
lichen Beschaffung werden. Denn die 
öffentliche Hand hat mir ihrer Kauf-
kraft einen enormen Hebel, um eine 
faire und ökologisch verträgliche 
Wirtschaftsweise zu fördern – und 
sollte mit gutem Beispiel vorangehen.

Existenzsichernde Löhne 
und Einkommen weltweit 
fördern
Faire Preise sind ein Grundprinzip 
des Fairen Handels, denn sie sind die 
Grundlage für ein existenzsichern-
des Einkommen und damit für ein 
menschenwürdiges Leben. Existenz-
sichernde Einkommen und Löhne 
sollten daher als grundlegendes Men-
schenrecht anerkannt und weltweit 
durchgesetzt werden. 

Menschenrechtliche 
Sorgfalt für Unternehmen  
verbindlich durchsetzen
Der Faire Handel zeigt, wie Men-
schenrechte und Umweltbelange ent-
lang globaler Lieferketten eingehalten 
werden können. Für einen wirksamen 
Schutz von Menschenrechten und der 
Umwelt braucht es die wirksame und 
ambitionierte Implementierung des 
Lieferkettengesetzes.

Handelspolitik fair 
gestalten
Der Faire Handel stellt Mensch und 
Umwelt in den Mittelpunkt des Wirt-
schaftens. Deutschland sollte sich da- 
für stark machen, dass EU-Handels-
abkommen die Stärkung von Men-
schenrechten sowie die Durchsetzung 
von hohen Umwelt- und Sozialstan-
dards als primäres Ziel verfolgen.

Im Vorfeld der Bundestagswahl möchten wir Sie 
gemeinsam mit dem Forum Fairer Handel und 
dem Weltladen-Dachverband ermutigen, mit den 
Kandidat*innen aus dem eigenen Wahlkreis bei 
einem fairen Kaffee analog oder digital über den 
fairen Handel ins Gespräch zu kommen:

Alle Hintergrundinformationen und das Toolkit für Ihre Aktion finden Sie unter 
www.fairtrade-deutschland.de/FairerAufbruch
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